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©iefe (Einführung t>at fid) feßr beroä'hrt, fie unterftüßt 3tegiffeur
unb Sdjaufpieler gleicßgeitig in itircr Sirbett unb es märe fidjer gut,
menu man aud) bei uns beginnen mürbe, biefem funkte mei)r Sluf=

merkfamkeit guguroenben.

Unbegrerrçte Tnögüd)keiterL
Man märe oerfud)t 31t jagen, in Amerika fei alles Sieklame unb

3teklame alles. ©as macht fid) fpegiell im gilmgefdiäft, meines 3te=

klame braucht roie kein groeites unb meld)es fid) alle Sinejjert unb
©ecßniken besfetben angeeignet ijat, bejonbers fühlbar. Smrner ein*
mal oon Seit gu Seit kommt bann irgenbroo irgenb jemanb irgenroie
auf eine gute Sbee, bie felöft ben hartgekochten SImerikanern als
etroas gang neues erfdjeint unb bie bann aud), mas bas roid)tigfte ift,
bie beabfic^tigte ißropaganba burd) bie oielen tjunberte 3<ütungen bes

großen Sanbes trägt. Mit unferem heutigen Artikel müffen mir ben

fmt abnehmen oor bem Steklamedjef ber Unioerfal=SiIm=Mfg.=(Eo. in
Steroork — unb mit ber Ißerartlaffung ßiegu roollen mir unfere 2efer
nid)t marten Iaffen.

(Seit einem Saßre roirb Slmerika überhäuft mit ben Siacßricßten
über bie Sortfcßritte ber Arbeiten für ben fÇilm „Siärrifcße SBeiber",
jenen güm, über roelcßen aud) gu uns bereits fagen'ßafte Stachrichten
gebrungen finb, jenen Sil©, beffen £>erfteltung nach beeibeten 2tus=

jagen girka eineinhalb Stillionen ©ollar oerfd)lungen bat, ben Stint,
für roeldjen bas ^afino oon Monte (Earlo, bas (Eafé be $aris unb bas
£>oteI be tparis ooltkommen naturgetreu in Unioerfal (Eitp, ber „Sitm=
ßauptftabt ber SSelt" erbaut mürben, ©ang Amerika roartete mit
Spannung auf bas Srid)einen biefes Süms, ber oerfprad), alles bisher
bageroefene gu übertreffen. 23on 356 Slkten hatte man ben Si Im fcf)Iieß=
ließ aud) 18 2lkte ßeruntergefcßnitten. 31m 1. Sänner foüte ber Si Int
feine (Erftauffüßrung am Stemporker SSroabroap erleben, bod) bagrt
mußte er auf minbeftens 14 2lkte heruntergebracht merben — unb bie
Seit brängte.

©a feßte man für bie oier 2eute, roelcße unter 2eitung Mr. Strtßur'
Stiplep bas Schneiben bes Sûmes béforgten, eine Prämie oon 40.000
Dollar aus, menu bie erfte 31opie bes Sûmes richtig gefdjnitten am
15. 2)egember in Steropork einträfe.

Man fcßrieb ben 5. ©egember. Mr. Stiplep faß, oon feinen oier
„Sufcßneibern" unb ber ©itelfcßreiberin Miß Stinslee umgeben, trüb=
feiig in bem 2aboratorium in Unioerfal (Eitp unb faß im ©eifte bte
40.000 ©ollar in SBaffer aufgehen, ©er Süm mußte in groei ©agen ab=

gehen unb es beftanb keine Möglichkeit, ißn in biefer 3eü fertig gu
bringen. SIber — roenn bie Stot am größten kam

„bte 3bee".
48 Stunben fieberhafter SIrbeit folgten — unb als am 7. ©e=

gember ber pacific (Erpreß bei ber Slusfaßrt aus 2os Angeles fein
2IbfaßrtsftgnaI ertönen ließ, ba befanb fid) am (Enbe bes 3uges ein
riefiger ^üllmannroagen, ausgestattet aufs befte unb genauefte als
Silmfdjneiberaum unb 2aboratorium, öerfeßen an bem einen (Enbe mit
einer 2einroanb, einem tBorfüßrungsapparat unb einem ©pnamomotor
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Diese Einführung hat sich sehr bewährt, sie unterstützt Regisseur
und Schauspieler gleichzeitig in ihrer Arbeit und es wäre sicher gut,
wenn man auch bei uns beginnen würde, diesem Punkte mehr
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

Unbegrenzte Möglichkeiten.
Man wäre versucht zu sagen, in Amerika sei alles Reklame und

Reklame alles. Das macht sich speziell im Filmgeschäft, welches
Reklame braucht wie kein zweites und welches sich alle Finessen und
Techniken desselben angeeignet hat, besonders fühlbar. Immer
einmal von Zeit zu Zeit kommt dann irgendwo irgend jemand irgenwie
aus eine gute Idee, die selbst den hartgekochten Amerikanern als
etwas ganz neues erscheint und die dann auch, was das wichtigste ist,
die beabsichtigte Propaganda durch die vielen Hunderte Zeitungen des

großen Landes trägt. Mit unserem heutigen Artikel müssen wir den

Hut abnehmen vor dem Reklameches der Universal-Film-Mfg.-Co. in
Rework — und mit der Veranlassung hiezu wollen wir unsere Leser
nicht warten lassen.

Seit einem Jahre wird Amerika überhäuft mit den Nachrichten
über die Fortschritte der Arbeiten für den Film „Närrische Weiber",
jenen Film, über welchen auch zu uns bereits sagenhafte Nachrichten
gedrungen sind, jenen Film,, dessen Herstellung nach beeideten
Aussagen zirka eineinhalb Millionen Dollar verschlungen hat, den Film,
für welchen das Kasino von Monte Carlo, das Cafo de Paris und das
Hotel de Paris vollkommen naturgetreu in Universal City, der
„Filmhauptstadt der Welt" erbaut wurden. Ganz Amerika wartete mit
Spannung auf das Erscheinen dieses Films, der versprach, alles bisher
dagewesene zu übertreffen. Von 356 Akten hatte man den Film schließlich

auch 18 Akte heruntergeschnitten. Am 1. Jänner sollte der Film
seine Erstausführung am Newyorker Broadway erleben, doch dazu
mußte er auf mindestens 14 Akte heruntergebracht werden — und die
Zeit drängte.

Da setzte man für die vier Leute, welche unter Leitung Mr. Arthur
Ripley das Schneiden des Filmes besorgten, eine Prämie von 40.000
Dollar aus, wenn die erste Kopie des Filmes richtig geschnitten am
15. Dezember in Newyork einträfe.

Man schrieb den 5. Dezember. Mr. Ripley saß, von seinen vier
„Zuschneidern" und der Titelschreiberin Miß Ainslee umgeben, trübselig

in dem Laboratorium in Universal City und sah im Geiste die
40.000 Dollar in Wasser ausgehen. Der Film mußte in zwei Tagen
abgehen und es bestand keine Möglichkeit, ihn in dieser Zeit fertig zu
bringen. Aber — wenn die Not am größten kam

„die Idee".
48 Stunden fieberhafter Arbeit folgten — und als am 7.

Dezember der Pacific Expreß bei der Ausfahrt aus Los Angeles sein
Abfahrtssignal ertönen ließ, da befand sich am Ende des Zuges ein
riesiger Püllmannwagen, ausgestattet aufs beste und genaueste als
Filmschneideraum und Laboratorium, versehen an dem einen Ende mit
einer Leinwand, einem Vorführungsapparat und einem Dynamomotor
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Szenenbild aus dem vor kurzem fertiggestellten Qroßfilm
„S)ie drei iMusketiere" nach dem weltberühmten ZRoman

von Sllexander fDumas.

aus c/em /e^/FFes^eàu
..Ä/e t/^e/ ^Uus^eà'e/'e" nucà c/em uie/^e/'ü/imieu ^omau

uou ^?/e^auc/e^ Äumas.



als Sicht- unb Kraftquelle — beherbergenb bie „4 tapferen Sdjneiber",
mit Dir. Stiplep an ber Spifee, 9Jtr. Steichenbach, ben bekannten 3le=

klamemann, ein tßbligen unb Sftarineoffigier unb ein Vertreter ber

girrrta Eckert, bei melier ber Dransport bes igilms für nict)t weniger
als 1,278.000 Dollar oerfichert mar. Die Sßrämie allein betrug gegen
20,000 Dollar unb mar unter etlichen Serfidjerungsanftalten aufgeteilt.

Unb fo rourbe in biefem fal)renben Saboratorium, währenb ber
3ug im. Epprefetempo oon SBeft nach Oft braufte, in Dag unb Stacht
roä|reüber Slrbeit ber gilm auf 14 Slkte Ejeruntergefdjnitten. Unb als
nach faft fünf fd)laflofen Slächten ber 3"8 in ber £>alle bes Slewgorker
3entralbal)itI)oies einfuhr, ba konnte SJtr. Siipleg ben am Sat)nl)ofe
martenben Ejekutioen ber Unioerfal feine Slrbeit als erfüllt melben.

Unterwegs würbe ber SBaggon bei jeber Station oon fpegiell bagu
beorberten ößoligen unb geuerwehrmannfchaften unterfudjt unb be=

macht. gn jeber ber gröfeeren unb kleineren Stäbte, an benen ber 3ug
kielt, kamen bie telegrapkifcE) oerftänbigten Kinobefifeer unb Stebaln
teure ber 3eitungen gu ber Station, wo iknen Sgenen aus bem gilme
oorgefü|rt würben. Ueberau entlang ber Stbuie würbe ber SBaggon
mit bem koftbaren frenetifd) begrübt.

gn Dl) ep enne erwartete ein Sleroplan ben 3ug, — Silber im gnne=
ren bes SBaggons würben aufgenommen unb fd>on am felben Slbenb
erfcl)ienen felbe in ben großen 3citungen Ebicagos, Oma-has, bes
SRoines ufw.

Kurg — bie gahrt glich einem Drtumphgugc. Sine an ber Slufeem
feite bes Sßaggons angebrachte Dafel mit gnfhrift liefe erkennen, bafe
in biefem Spegialwaggon gwar kein König ber ÏÏRenfcfeen,, bod) ein
fokfeer ber gilme beförbert würbe.

Der Erfolg biefer abenteuerlichen Steife war nidjt nur ber, bafe

Unioerfal ihren gilm gur regten 3^1 bekam, fonbern .auch km Dat=
facfee, bafe girka 1000 amerikanische gelungen bie ©efchicfete biefer
Steife, mit Silbern illuftriert, oeroffentlicfeten.

(2lud) wir fcfeliefeen uns bem Steigen an. Die Sieb.)

£tne umtDä(3ende deutfdje Erfindung»
Einem Vertreter ber beutfcfeen 2Biffenfd)aft, bem Efjemiker ©uftao

S cfe a a f in Sertin, ift es nach langen Serfuçhen gelungen, bas feit bem
Seftetjen ber mobernen Kinematographie in ber gangen Kulturwelt
oergeblid) erforfdjte problem bes unentflammbaren gelluloibfilms
reftlos gu löfen. Der Erfinber ift heute ohne jebe Schwierigkeit in ber
Sage, einen oorführungsfertigen, gefärbten ober oiragierten, geklebten
gellutoibfilm, gleichgültig welcher gabrikation, oöllig unejpîofio unb
unentflammbar gu machen, fo bafe ber gilm fogar bei unmittelbarer Se=
rü'hruitg mit einem offenen geuer nicht brennt. Sei ftarker Erfeifeung
fchmilgt er unb fhmort, ohne eine Spur oon gefunbheitsfchäblichen
©afen gu entwickeln.

Die 3eitf<hrift ber „Deutfcfeen kinotechnifchen ©efellfdjaft" E. S.
Sertin, „Die Kinotechnik", berichtet über bie Erfinbung folgenbes: Die
bekannten übrigen Eigenschaften bes gelluloibfilms, feine unerfefelühen
Sorgüge, werben burch biefe Umwanblung in unentflammbaren gilm
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als Licht- und Kraftquelle — beherbergend die „4 tapferen Schneider",
mit Mr. Ripley an der Spitze, Mr. Reichenbach, den bekannten
Reklamemann, ein Polizei- und Marineoffizier und ein Vertreter der

Firma Eckert, bei welcher der Transport des Films für nicht weniger
als 1,278.000 Dollar versichert war. Die Prämie allein betrug gegen
20.000 Dollar und war unter etlichen Versicherungsanstalten aufgeteilt.

Und so wurde in diefem fahrenden Laboratorium, während der
Zug im Expreßtempo von West nach Oft brauste, in Tag und Nacht
währesider Arbeit der Film aus 14 Akte heruntergeschnitten. Und als
nach fast fünf schlaflosen Nächten der Zug in der Halle des Newyorker
Zentralbahnhofes einfuhr, da konnte Mr. Ripley den am Bahnhofe
wartenden Exekutiven der Universal feine Arbeit als erfüllt melden.

Unterwegs wurde der Waggon bei jeder Station von speziell dazu
beorderten Polizei- und Feuerwehrmannschaften untersucht und
bewacht. In jeder der größeren und kleineren Städte, an denen der Zug
hielt, kamen die telegraphisch verständigten Kinobesitzer und Redakteure

der Zeitungen zu der Station, wo ihnen Szenen aus dem Filme
vorgeführt wurden. Ueberall entlang der Route wurde der Waggon
mit dem kostbaren Inhalt frenetisch begrüßt.

In Cheyenne erwartete ein Aeroplan den Zug, — Bilder im Inneren

des Waggons wurden aufgenommen und schon am selben Abend
erschienen selbe in den großen Zeitungen Chicagos, Omahas, des
Moines usw.

Kurz — die Fahrt glich einem Triumphzuge. Eine an der Außenseite

des Waggons angebrachte Tafel mit Inschrift ließ erkennen, daß
in diefem Spezialwaggon zwar kein König der Menschen, doch ein
solcher der Filme befördert wurde.

Der Erfolg dieser abenteuerlichen Reise war nicht nur der, daß
Universal ihren Film zur rechten Zeit bekam, fondern auch die
Tatsache, daß zirka 1000 amerikanische Zeitungen die Geschichte dieser
Reife, mit Bildern illustriert, veröffentlichten.

sAuch wir schließen uns dem Reigen an. Die Red.)

Line umwälzende deutsche Lrfindung.
Einem Vertreter der deutschen Wissenschaft, dem Chemiker Gustav

Scha afin Berlin, ist es nach langen Versuchen gelungen, das seit dem
Bestehen der modernen Kinematographie in der ganzen Kulturwelt
vergeblich erforschte Problem des unentflammbaren Zelluloidfilms
restlos zu lösen. Der Erfinder ist heute ohne jede Schwierigkeit in der
Lage, einen vorsührungssertigen, gefärbten oder oiragierten, geklebten
Zelluloidfilm, gleichgültig welcher Fabrikation, völlig unexplosiv und
unentflammbar zu machen, so daß der Film sogar bei unmittelbarer
Berührung mit einem offenen Feuer nicht brennt. Bei starker Erhitzung
schmilzt er und schmort, ohne eine Spur von gesundheitsschädlichen
Gasen zu entwickeln.

Die Zeitschrift der „Deutschen kinotechnischen Gesellschaft" E. V.
Berlin, „Die Kinotechnik", berichtet über die Erfindung folgendes: Die
bekannten übrigen Eigenschaften des Zelluloidfilms, seine unersetzlichen
Vorzüge, werden durch diese Umwandlung in unentflammbaren Film
10
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